te 



KLIO 

Beiträge zur alten Geschichte. 

In Verbindung mit 
Fachte nossen des In- und Auslandes 

herausgegeben von 



C. F. Lehmann-Haupt, und E. Kornemann, 

o. ö. Professor an der Universität o. ö. Professor an der Universität 

Liverpool. Tübingen. 



Elfter Band. 
Mit 2 Karten, einer AhhiUhtny, 11 Figuren. — 









Leipzig 
Dieterich'sehe Verlagsbnchhandlii ns 

Theodor Weicher 

Inselstrasse io 

1911. 



Inhalt. 



AliY. W., Delphinios, Beiträge zur Stadtgest hichte von Milet uml Athen. I— '2."» 

BELOCH. K. J„ Zur Karte von Griechenland 431 44!» 

CGSTANZr, V.. 11 domino cgiziano nelle Cieladi sotto Tolomeo Filopatore 277—2*3 

FERGUSON. W. S.. TheLawsofDeinetriusof Phalerum and their (Jurdians 205 270 

FRANK. T., On Kornea coiHpiest ot" Sabinnm, Picenum und Etrnria . . 'MM— 381 

GRAFFLNDER. P.. Das Alter der servianischen Mauer in Rom .... ^3-123 
HE1NEN. H., Zur Begründung des römischen Kaiserkultes. Chronologische 

Uebersicht von 48 v. bis 14 n. Chr 120—177 

HOHL, i:.. Vopiscns und die Biographie des Kaisers Tacitus. 1. 11. 17^—229. 2*4 324 

KAHRSTEDT, F.. Zum Ausbruch des dritten römisch-makedonischen Krieges. 415—430 
KANNENGIESSER. A.. Aegäisehe, besonders kretische Namen hei den 

Etruskern 26-47 

KORNEMANN. E„ Die älteste Form der Poutihkalannalen 215 257 

Die'Alliaschlacht und die ältesten Pontihkalannalen . 335—342 
EXGLER. F. X.. Der Ursprung der babylonischen Zahlensymbole 15 = 
imnu .rechts' und 150 = sumehi Jinks' in pythagorei- 
scher Beleuchtung 481 — 490 

LEHMANN, K., Die Schlacht am Granikos 230-244 

PHILIPP, J., Wie hat Hannibal die Elefanten über die Rhone gesetzt? . 343—354 

PREMERSTEIN. A. v., Untersuchungen zur Geschichte des Kaisers Marcus. 1. 355—366 
SCHULZ, O. Th., Ueber die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse 

bei den Germanen zur Zeit des C. Iulius Caesar . . . 4s— 82 

SOLCH, J., Ueber die Lage von Kaisareia in Bithvnien 325—334 

Modrene. Modroi und Gallus 393— 414 

SUNDWALL, J.. Zu den karischen Inschriften und den darin vorkommen- 
den Namen 464— 480 

SWOBODA. H.. Studien zu den griechischen Bünden 45U— 4»>3 

MITTEILUNGEN UND NACHRICHTEN. 

124— P28: 258—2154; 382—392: 497—511. 

BANG, M., Zu den Germani corpore custodes 407—499 

BORCHARDT, Vorjährige amerikanische Ausgrabungen 124 — 126 

Die vorjährigen deutschen Ausgrabungen 25* — 264 

HERMANN, M., Hekataios als mutmassliche Quelle Herodots in seiner Be- 
schreibung des Xerxeszuges 3*2 — 3*4 

KORNEMANN. E., Römische Kolonien ohne Autonomie 390—392 

PROTASSOWA, 8., jHy^uxnä^at 510—511 

ROSTOWZEW, M., Detinitio und defensio 387-3** 

SCHMIDT. E., Sarapis 127-128 

TEGLÄS, G., Neue Beiträge zur Inschriftenkunde Dakiens 499—510 

VULTC, N., Hasdrubals Marschziel im Metaurus-Feldzug 384 3*7 

WILHELM. A-, Zur Grabschrift des Bischofs Eugenios von Laodikeia 

Katakekaumene ■>'* s — *^'^ 

Eine neue Zeitschrift ö ^ 

Personalien 128. 2ö4. 392. 51 1 

NAMEN- UND SACHVERZEICHNIS (R. BRÄUERi ..12-V22 



382 



Mitteilungen und Nachrichten. 

Hekataios als mutmassliche geographische Quelle Herodots in seiner 
Beschreibung des Xerxeszuges. 

Von Martin Herriuami. 

In der eigentlichen Geschichte der Perserkriege kann Herodot die Schriften seines 
Vorgängers Hekataios nicht benutzt haben, da keine Spur darauf hinweist, dass der- 
selbe in seinen Genealogien, die doch allein in Betracht kämen, bis auf diese Zeit 
gekommen ist '). Gewiss hat Herodot hier auch schriftliehe Quellen benutzt, wie 
Charon von Larupsakos und Dionysios von Milet, Hekataios jedoch nicht. He- 
rodot hat aber eine genaue Beschreibung des Weges und der Gegend, durch die der 
Zug führte, gegeben, und hier finden sich vielleicht Spuren einer Benutzung der Geo- 
graphie des Hekataios. Da der Weg an der Küste entlang führte, konnte ihm die 
Periegese gute Dienste leisten. Aus den erhaltenen Fragmenten des Hekataio* 
ersehen wir. dass derselbe eine genaue Küstenbeschreibung gegeben hat, wie er 
auch diese ganze Gegend eingehend beschrieben hat ''). Eine Probe der Art der Dar- 
stellung ist in den Fragmenten 1 IG und 118 enthalten: 

fr. II G: ir <!' ahiy {)£qu>j tiü/.i^ z E).h' { i\ov ßtitpxiov, ir 6e Xahmioq nö).tz 

flOijl'üt'JV. 

fr. IIS: ntTrt. de —aD.n xöhg. 

Sie scheint dem Charakter des Buches gemäss für diese Gegend, die dem Hel- 
leneu näher las UIia " nicht so viel Merkwürdigkeiten bot als andere, wie z.B. Aegyp- 
ten, kurz und sachgemäss gewesen zu sein. 

In VII 59 finden wir, wie Herodot von der l^tadt Doriskos erzählt: ir rij) 
THytK rt ididto t to fitiGU.fyov invxn zo di t Joftioxoz xtzh t TUi, xat lhoGtujv (f(tOi\»j 
ir uiTÖJxnz£<JT>' t i>ee vnb Japeiov £$ ixen-ov rm- ygörov ineire im 2£xrttf\; iorgaieveio. 

Dass Hekataios die Städte, in welchen persische Besatzungen lagen, erwähnt hat, 
können wir aus Fragment 175 schliessen. wo er von der königlichen Burg redet, die 
im Lande der Opier liegt. 

Hec. fr. 175: St. B. 'ihiw. h&voj ' Irdixür. e Ex. 'Ja/r:. „£v tf rdint- nlxiovoir 
uvttfjiDTiot naga "IvAov xornfidr *£ixiai. ir ös TfTync ßccaüfyov. ftiygi lovrov llxita, ünö 
tuvtov Sonata f.i£y_(iiq 'IrfiCov". 

Man wird also wohl kaum fehlgehen, wenn man annimmt, dass Herodot zu seiner 
Nachricht die Angaben einer älteren Quelle, jedenfalls des Hekataios, benutzt hat. 

Einen andern Hinweis finden wir in demselben Kapitel. Her. VII. 59: r«c f'-^r 
dt, rHtg rac nücaz axixoii&rt'.z, iz .Joni'oxov oi ruiayyoi xt/.hxonrxoz £V'oc£w SJ toi- al- 
yta/.or xor ngoGfytn Jogiaxiy ixöutoar, ir rö) ~ühj re Srtfio&y^txtrj nsnö/.iGiat Tiöhc 
xcd Ziortj, itlsiTfl oi criinv Xiggstov (Ixg)j vroucozi)- c O 6s yCogog oviog ro ntüxuov 
t)r Kr/.öviov. 

Hekataios nennt in Fragment 132 Zone eine Stadt der Kikoner. Hec. fr. 13t2 : 
St. B. Zwrt h 7iöh$ Ktxövtor. r Ex. Elf) 

Herodot stützt sich auf seine Beschreibung, indem er sagt: '0 tä yüigoz ouoz 
rö :tcu.ruüv ?)r Kixövun\ 

Als Stadt der Kikoner führt Stephanus von Byzanz auch Maroneia an. St. B. 

I) Vgl. Ed. Meyer, Forsch, z. alten Gesch. IT.. S. 230: Lehmann-Haupt. Elio H 

S. 337. — 2^ fr. I IG— 122. 

1 



3Iittcilio)</c>i tmrf XtifhrtfhUn. 3s3 

?. v. MftniDVfki, ^öhz KtzovUtz xuih xbv ?r WoHzt 4 ytuunrrpiov. [' Eziixtün; Liftöintj]. .fr 
dt ///i)7, "iiw/fw/;, if*- <tt Mffuvjvu'tt xo/tz' 1 ). Meineke vermutet, da— die unter Maro- 
neia stehenden Worte auf Hekataios zurückgehen, da die AusdrurkfWeise der die-*-s 
Autors entsprechend ist. Diese Ansieht wird dadurch bestätigt, dass auch hbr die 
Reihenfolge der Schilderung von Westen nach Osten geht, wie .s in d.-r l'eriegese 
des llekataios der Kall gewesen ist. Man kann daher mit einiger Sicherheit anneh- 
men, dass die unter Maroneia stehenden Worte ein hekatäisches Fragment sind. 

Diese Beschreibung stimmt auch mit Herodot VII. lUfl. Her. Vll. luO: Atnfii:; 
<)l toi- At'oov TioTfuwv rb otei)not' ftnt-zijuriotti'vnr rto'/.taz * Eü.t t vii\az xc.c,t)f nafiuutijitxo 
MttQwrtittv Vzutttr "Aßfyfiti. raviac rf <V t .-Kfyf^rt zu) zuxk r«rV(» >Juic- uvottcnTc.* 
ttiadt, Mrtoiuvti:,^ ttf-v ,«f r«cr xctl ^Tyitir^ %fttt£ri,r 'icuaoiAc . . . 

Namentlich nennt auch Herodot die Gegend kikonisch Vll. luv ; ( fil ywut t fuxt, 
ru'O.at tür fza/.t-tro ra)./.uizi t . vxv tä lluiurxtzi,. t-ott tibrxoi Tei Atxfuoxaxvt Tt~>>r /.öyiov 
xvi tr"r// KrsMvwv. 

Eine Menge Stüdte und Ortsnamen linden wir bei der Beschreibung des Zuges 
von Akanthos nach Therme -). Es ist die thrakische Halbinsel mit ihren vielen Städten. 
Aus den Besten des Hekataios. die wir vor allem bei Stephanus von Byzanz rinden, 
sehen wir nun. dass sie so ziemlich alle bei llekataios genannt sein müssen. Auch 
wenn Hekataios' Name nicht genannt ist, so ist, wie auch Meineke 3 ) vermutet, wahr- 
scheinlich, dass die meisten dieser Stadtenamen. welche die Bezeichnung Tiö/.ig hot\- 
zi;z tragen 4 !, auf Hekataios zurückgehen, da derselbe nach altem Brauch diese Gegend 
anstatt zu Makedonien zu Thrakien rechnet. Das sehen wir aus den Fragmenten, in 
denen er die Städte Galepsos 1,12*2), Mekyberna (121 1, Lipaxos (HD) und Smila (IlSl 
als thrakische Städte bezeichnet. Zu Herodots Zeiten ist der Begriff Thrakes noch 
derselbe: zu anderen jüngeren Autoren steht diese Bezeichnung in ausdrücklichem 
Gegensatz. So nennen Apollodoros (fr. 134) und Tbukydides (]. Gl) Therme und 
Strabon Chalastra (VII. p. 33(J) eine makedonische Stadt. Wir können daher an- 
nehmen, dass alle Städte, welche die Bezeichnung Txbhz (•hu'yzr l z tragen, auf Heka- 
taios zurückgehen. Es sind dies: Torone, Olynthos. Potidaia, Aphytis. Aigai. Skione, 
Mende, Sane. Aisa, Gigonos. Aineia. Therme. Die anderen Städte, wie Piloros, Singos, 
Sarte, Pella machen den Eindruck der Entnahme aus Herodot. da sie ähnliche Be- 
zeichnungen tragen. (Vgl. Assa— Piloros, Singos. Sarte: Ichnai— Pella). Die Bezeich- 
nung rröÄ/c (■Inr'yztjz, wie wir sie hier bei Hekataios finden, wendet Stephanus von 
Byzanz bei Herodot nicht an. 

Zum Vergleich gebe ich die Städtenamen, wie wir sie bei Stephanus von Byzanz 
mit (a) und ohne (b) Angabe eines Autors rinden, wieder: 

Tli't.vjooz, Tiöhz nf()i Tor *.l &oh\ " 'Aaoft, ntV/.tz nobz riy Atti». 'Iloööoroz 

^Ltyyoc, rxöhz rraoa ito ".4#e>. 
^Luort;, nö/.tz ^f' s >l röi' * AOoji: 

Topuivt t , ttö'/jz (ini'rzijz- P(i/.i t }!'ui. nö/.r.- (ioAxi^ ztu llatörv>r. c Ezti~ 

xatoz Erm'ixr;. 

"O/.vrlio:, Tto/.tg (iafcztj; npöe ri, —tDwvic. —tnttih'a, rtöhz rtattk tuv^Atia)* iv; t Eza- 

xT t q MaxedoiittZ' ratoz- 

i/fhyi'/«, f.ti<joz (~>>jüzt t z- Mrjzijifova, nö/.ic ntüh' t vt t ;, rijc fr (inr.xt, 

/tnQOVl'iGOV. 

Hoxtdala, nö/.tz hfjf\zt,z. ' EzcraXoz Evovjnr;. 

1) Meineke. S. 434. 3. — 2) Her. Vll. 122 ff. — 3) A. a. 0. S. . r ,.',4. 17. 
4) Vgl. aber auch, worauf mich Lehmann-Haupt hinweist, fr. 140 BÜQi'^a, nw.i; 
negGizr] und das Klio II 337 dazu Bemerkte. 
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M'ttU 'ihauft'n und Xaehriclrfcn. 



". tf/rr/c, Tioitz Ttooc xtj llrdh'/r^ xT t g Hoüxtjg 
.liyai. 716 letz 7ioV.ru - . . • Maxedoriaz rT t g 

&ftaztjf>i'i»v yt(>(jor?}aov, 
finilußog, fVtyiüTt'tQtoi' Mazedoriac. 

i>h*i;, Tiü/.tg OQaxtjg f(em£v v A&a) xiä IIa?.- 

.I/o«, 7tö).t£ ßp('cx> t z TiQOGsyifC xy UaMJfVfi, 
riywrog. nöhz ÖpäxtiQ TiQoaey/,; xt] J/«Ä- 

Krtif'ti, rtöhc XalxtdtxTjQ yfooac Tiyuz x7 it 

NtÖJ.^VQ 6/HOOOVOn Xlö &£f)ll<XUÜ XU/.7llp. 

Alveicc. xönog (-)güx']Z- 



Aina^oc. ziöhg ÖQÜxtjg. "Exnmlog. 



bttguy, Tiolcg 6(>«?n]c. \l7io)./.6d(ü$og öe 

Mnxeötm'ag tj^ot z(ä Oovxvdiöijg. 
Fit /.).((, riöhz Maxeöoiucg. 



2LLil/.n, nöhg Ogäzijc. 'Exarcdog Evgumy 

„ufta di 2u!/,a 7io).ic". 
—irSog, Tiühz nt'gn xijj (ieouaiw. e ]1gö6oxog 

eßdo^tj. 
" Jyixu, jiöhg Muze6oriag. 'Hqööuxoz eß6öt.u r 
XuhtaxiiU, Ttöhz (■tgüxtjg rteol xöv OtQiuäov 
zölrior. ^Exaxaiog Evqlou?]. ,^r (T avivj 
ßegiitj 7iö).ig 'E).h)vu)Y &Qt}tx(ar. ei dt 
A'a/Aoxrjtj, TioXig &gtp'xwr.~ üxyäßiur de 
tv eßdötnj Mrtxeöorhtg ctix^r s.ulü. 
Besonders anti'allend sieht die Aufzählung der Städte der Landschaft Sithonia 
aus. Von den fünf Städten, die dort genannt werden. Torone. ftalepsos. llekyberna, 
Sermyla und Olynthos, bezeichnet Stephanus drei als aus Hekataios entnommen, und 
die andern beiden, Torone and Olynthos, werden von ihm genau in derselben "Weise 
als Städte Thrakiens bezeichnet, ohne dass ein Autor genannt wird. Infolgedessen 
können wir mit Bestimmtheit annehmen, dass Stephanus seine Angaben über diese 
beiden Städte derselben Quelle verdankt, also auch der Periegese des Hekataios. 

Herodot hatte also in Hekataios einen Vorgänger, dessen Beschreibung er zu 
einem solehen Berichte, wie er uns in VII. 122 if. geboten wird, aufs beste verwen- 
den konnte. 



Hasdrubals Marschziel im Metaurus-Feldzuge. 

Von X. Viiliö. 

Wie es mir scheint, hat K o n r a d L e h m a n u in seinem Aufsätze Zur Ge- 
schichte der Barlidnt. 11 {Klio X, S. 363 ff.) ] ) erwiesen, dass nach Livius Has- 
drnbal sich mit seinem Bruder in Umbrien westlieh von Apenninen zu vereinigen 
die Absieht hatte. Die Argumente, die gegen diese Ansieht seitens einiger Gelehrten 



]) Vgl. noch darüber: R. eh ler. Der letzte Fehfcug des Burkidcn Ilasdruhal 
und die Schlucht am ]\Ietaitr<<s. Berlin 1897 (Besprechung dieser Studie durch H. 
Nissen in Zeitschrift für das Ggmnasiaheesen 1897, S. 53-1 ff.). K. Lehmann, 
Die Angriffe der drei Barkidcn auf Italien. Leipzig 1905 (Besprechungen des letzten 
Werkes von: Siegle rsehmidt in Liter. Beiblatt z. Militär-Wochenblatt 1905, 
Sp. 331 f.. R. Gehler in Zeit sehr. f. d. Gymiiasiaheesen Jhg. LX (1906): Jahres- 
her, d. philoL Vereins S. 2S ff. und in Berliner philologische Wochenschrift 1906, Nr. 3, 
Franz Luterbaeher in Neue philologische Bundschau 1907, Nr. 16. J. Kro- 
mayer, Göttingische gelehrte Anzeigen 1907 S. 446 ff). 



